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die wivtichnjtlichen Berbiltnifie in

Nady  fiinfeinbalb Fabren eines movderifchen, an
Serftdrungen aller vt iberreichen Volfervingens ift
in Guropa die Waffencube eingefebr, mdbrend ander:
jeitd der Kvieg im [ernen Often meitergeht. €8 mwar
ja audy hochfte 3eit, dap dbad .immer gropeve Ausmape
annehmende Vernichfungsmwert ded Krieges zum Still-
ftand fam, und audy jo wird e8 Jabre und Jabrzehnte
pauern, big die gefdhlagenen Wunbden gebeilt und wie-
per balbwegs normale Wivt{dhaftdverhaltniffe Dherbeie
geflibre  merden fonnen. JIn allen friegsburdytobten
gandern mwird ed grofer Anftrengungen bediivfen, um
die wvielfach vernichteten Induffviebauten, Bergmwerfe
und IJransporvtwege mwiecder hevsuftellen und die Wit
fchaft micder in Gang su bringen. Audy die Landive:
jthaft wivd nody einige Seit unter Saatgut, und Diin-
aevmangel au leiben Daben, Sum Olid fonnten mwidy
tine &ebicte — oft nur mit fnapper Mot — vor nod
grofever Heimfudung bewabrt werben; fo ift es 3 B.
cin groBes &liick fiiv die Schmweiz, dap Oberitalien und
ber Hafen von Genua rvelativ ungejdhoren aus der
Sbluppbafe ded Kvieges bervorgegangen find.

Cin mweiteves grofes Problem ift aber aucy die zwects
mipige Wiebereinfetung der evforderlichen Arbeitstrafte
in den Wirvt{chaftdprozep, mwasd bei den rviefigen Mens
fchenverluften und Menjdyenverfchleppungen im Krieg
cine grope Aufgabe davftellt. Dagu fommt, dap mit den
Waffenftillftand ja ber Friede nody nidt da ift und
die Avt und Weife der politifhen Neugeftaltung Gurp.
pag ibre grofen Rivdwivkungen aucy auf die Wivt{chaft
baben mwivd., Wie mweif diefe wicder Gegenftand inter.
nationaler Veveinbavungen fein mwivd, fieht audy noch
feinesmegs feft. AUl dies [aft bie wivtfchaftliche Jufunit
Guropad aber alg {ebr ungemwif erjdyeinen.

Die Schmweis batte trop aller friegdbedingter G-
fchmernifie dag ®liick, eine unverfebrte Wirtfhajt duvd
den SKrieg binduvch retten zu Ednnen. Gie hat deghalb
nicht nuy die Moglichfeit, fondern auch die Pflicht, am
Wiederaufbau CGuropad feilzunebmen, mwas nidht nur
durch die Scheizeripende fiiv Krieadgefhidigte, fondern
purch aftive Mitarbeit eigener Avbeitdfrafte und mit
Bedarfdgiitern, die wiv liefern fonnen, zum Ausdruct
fommen fann. Oie Schmeiz wivd died {dhon in ihrem
ureigenfren Jnteveffe tun mitffen, da fie je und je auf
cine enge wict{haftliche Jujammenarbeit und auj den
Giiteraustaufcy mit dem Ausland angemwiefen ift. Linfere
fnappe Lebensmittelbafid aug eigenem Boden, mwie mwiv
fie beute trnts Cinftellung der Feindfeligbeiten bejonders
braftifch erfabren, balt ung dieg deutlich vor Augen.

Alg lested Jabr die mebrjdbrige cinjeitige Blodade
der Gdymweiy durch die Adbjenmddyte gebrodhen mwav,
boffte man auf eine baldige VBerbefjerung der Jufubren.
Leiber frat aber bag Segenteil ein, Da diefe wegen Hev
Sriegdoperationen in den Jufubrgebieten, mwegen bed
fnappen  Scbiffsraums und mwegen anbderer OGriinde
ftart  sufammenfcymolzen, jeitmeife fogar iiberhaupt
augblieben. Duvch BVerhandlungen, die im Marz 1945
mit einer alliierten Wivtjchaftdmiffion gefiibrt mur.
ben, fonnten cinige, wenn aucdy bejdheidene Crleichtes
rungen evaielt mwevden, die {ich aber nur jebhr allmablid

dor Grbyveis im Sabre 1944/45,

bemertbar madyen merdben. Die Sdyweis mav im leften
sabr meitgebend auf ibre eigene Erzeugung und ibre
Borvdte angemiefen, die fich aber zujebends vervingers
ten, fo dap audy ver NRationengurt bei den Lebenss
mitteln immer enger gefdnallt mwerden mufpte. Jum
Olit verfiigten wiv iber geniligend einbeimifche Kars
toffeln, um das Enapper gemworbene Auslandgetreide zu
firecten und zu erjeten. Da voraudzufehen ift, daf die
wabrend ded Krieges befesten ausgehungevten Sebiete
poraug oerforgt mwerden miiffen und die nur allmdbhlidy
wicder benligbar mwerdenden Transportwege und bHie
ftart verminderten Tvangportmittel nody einige 3eit nuy
eine befchrantte Jufubr evmdglichen, wivd die Schweis
auch mweiterhin einen gefteigerten 2Acterbau unterbhalten
und eine vorfichtige Srnabrungsmivtfchaft treiben miifs

fen, bieg umjomebr, aug audy die Produftion mit nidt

3u iiberfebenden Schymwievigieiten in der Saatguts, Dii
gers unbd Suttermittelbejchaffung zu rvedhynen baf. In
per Snbduftrie ift nicht nur die NRobitoff,, fondern vor
allem bdie Koblenverforgung zum brennendften Problem
geworden. Erfreute fich unfere Induftrie mdhrend bded
Krieges voller Bejddftigung und hatten wiv jogut nic

feine 2Arbeitdlofigbeit, o wivd bdied nun mwieder zu einer |

ernften Govge, und zar nidt nur mwegen der Robjtoffs
{hvievigteiten, fonbern audy mwegen bdeg Riickftedmens
per fllv bie Landedverteidigung einberufenen Alvbeitds
frdfte. Oie Gefabr der Avbeitslofigieit zu bannen, ift
denn auch dag el ded Avbeitsbefchaffungsdprogrammes,
bag die eibg. Bebvrden fhon feit 1943 beveithalten.

Die Lebensdioften haben fih im vergangenen |
Saby bant ben Anfirengungen bder Behdrden gegen |
meitere Preisfteigerungen nur in gevingem Mape mweis

ter evhibht. Sie ftanden im Fribfommer 1945 aber dod)
52 % Uber dem Bovfriegditand, wdbrend bdag Lobns
nivean der unfelbftandig Erievbenden 3. . nidit une

wefentlich hinter der Teuerung zuriickgeblieben ift. Die |
®rofbanbdelspreife baben zu gleicher 3eift einen Stand |

von 206 gegeniiber 1939 evveicht.

Das pergangene
[ aft wegen anbaltender ZTvodenbeit im Srithjabr
eine efwad geringere Hewernte, dod fiel bag Embd

gut aug. Oad Getrveide evzielte eine gute Mittels

ernfe. An Kavioffeln murden fogar itber 180 000
Wagen geerntet, die ald mwillkommenecr Erjas anbderer
Mangelproduite leichten Abfas fanbden und in der Jeit
pom November big Mdry audy gur Strecung der &Se:

treipenorrite im Brot BVevmendung fanden. Da audy |
flir Jutter- und Saatgutzmede anfehnliche Mengen |
SKavtoffeln bendfigt wuvben, haben mwir froft der guten |

Gente nicht zuviel, wm den Anfhlup an die neue
Gente gu ermdglichen. Auch ingkiinftig mivd der Kars

toffelbau intenfiv gepflegt werden miiflen, um den |
Bedarf decen zu fonnen. Beim Obft gab ed 1944 |

eine Mefordernte, um die man umfo mehr frol fein

mupte, mweil die vorber immer nody mdglich gemejene |
Shdfeiibtecinfuby  vollig auggeblieben war. Aug dem |
iiberjchitifigen Obt mwurben tber 1200 Wagen Obfts |

abr bracdte der Landmwives .
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fongentrat bevgeftellt, wad einen millfommenen Cvfafs
filc feblenden Sucer abgab. Der Viehbeftand |
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fonnte frof Suttevmittelfnappheit gebalten merden, mwils
vend der Milchertrag etmwad davunter [itt und dex Wil
preig im Offober 1944 von 28 auf 30 Rp. je Liter
eehoht merden mufpte, wobei der Bund die Erhihung
gbernabm. Die Hevabjesung deg Preifes um 1 NRp. im
tiibling 1945 [dfte dann freilich bei den Produgenten
enttaufchung aug. In den Viehpreijen bhaben
nennensderte Vevanderungen nidt ftattgefunden. Wenn
audy die Landwivtjchaft mit 1976 Mill. Sr. Gefamtroh-

Cerfrag einen um 64 ML Fr. befleven Abjchlup evsielte

alg im Vorjabr und um die Hiljre mehr alg vor dem
frieg, fo ift gevechtermeife audy zu fagen, dap dev G-
trag mit viel Mihe und Avbeit und vermebrien Er-
fhwerungen evfauff mevben mufte.

Dag Baugemwerbe hatte im Berichtsjabr eine
wefentlich bobere Sabl von Wobnbauten auszufithbren
alg im Borjaby, fab fich aber duvcy fteigende Schmievig:
feiten in der Sementbefchaffung bebinbert. ‘

Die Indujtrvie bat im gangen 1944 nody jebr be
friedigend gearbeitet, wenn fich audy die Angeichen einer
vicflaufigen Sonjunttur bemertbar macbten. Robitoff
verfnappungen zmwangen bereits dba und dort zu Pro-

duttionseinjdbrantungen.

Sn o ber Mafdinenindbuftrie mwar der Bes
fhaftigungsgrad nody ovdentlich, doch verjchlechterte fich
der Abfass ing Ausland injolge der BVerbaltnifie, malb-
rend die Materialbefchaffung noch immer ziemlich be-
friebigend mar,

Snoder Ubrveninduftvie baujten fich im vers
gangenen Jabr die Sdywievigheiten jujebends und ftiep
ber Grpovt auf bejondere Crichmwerungen.

Die Teptilinduftvie litt {dbon feit Jabren

L unter ftark mangelnben Robftoffaufubren, bdie zunebs

mend durch Sellmolle erfetsit murben. Die Kunjtfeides

| fabvitation mar gut bejdhaftigt. In dev Sticterel hat

fich der Befdhdftigungsgradp langfam geboben, menn

Cauch Rickfdplage nicht ausblieben.

Die Hotellervie hatte 1944 cine fleine Srequenys
fteigerung su vevzeichnen. Dasd ju Anfang 1945 in Krajt

- getretene Bunbdesdgefess iiber die vedhtlichen Schutmap.

nabmen fiiv die Hotel: und Sticereiindufivie hat nun

- ¢ine Brundlage file die Sanierung dev beiden Erverds

smeige gefchaffen.

Der Geldmarvtt mar im Berichtsjabr febr fliffig.
Der Digbontofas blieb unoverdndert auf 1'% %, ber
Privatfats auf 134 %. Ein freier Devifenverfehr war
nue mebr mit Schreden und Portugal und mit einigen
Cinfhranfungen mit Avgentinien mbglich. 76 % bder
Cinfuby und 48 % der Ausfubr mwuvden iiber den
Cleaving abgemickelt.

Oer Kapifalmarvit bemwegte fich in rubigen

- Babnen bei magigen Singjdgen. Die NRendite der

Staatdpapieve betrug zwifhen 31 und 3,3 %. Gine
Sunabme evfuby vor allem die Ausgabe von Bunbess
anleiben. Wiabrend die Obligationenfurie siemliche Stas
bilitat zeigten, verzeichneten die Aftienturie 3. . erbeb

| lidhe Ausihlige.

Unjer AuBenbandel it im vergangenen Jabr
jufehends weiter sujammengefchrumpft und weift joroobl
im Import mit 1186 Mill. Jr. wie im Sgport mit 1132

e e O e

Millionen e, gang wefentlich niedrigere Jablen auf als
im Vorjabr. Mengenmdpig tritt der Einfubrritctgang
pon 8,7 Millionen Tonnen im Fabre 1939 auf 2,7
Millionen Tonnen im Jabhre 1944 nocy draftifher in Er
fcheinung. Oer Grport murde durdh Kriegdverhiltnifie,
purdh Sdymiervigbeiten in der Realifierung der Dollar-
guthaben und auch ausd preiglichen Sriinden gehemmt.

Der Ubevgang zur Sriedengwivtjdaft
bedingt nicht nur den allmablichen Abbau der auper:
ouberttlichen Vollmadhten bded Bunbesrates, fondern
ftellt unjer Sand auch vor verfchicdene wicdytige SHefes-
gebungsaufgaben. Cinmal mup angefichts der Kriegds
erfaboungen die Sdrderung ded Acderbauesd
und ded Abfaties feiner Produtte die SGefepesdregelung
erfabren, deven unjer Land zur Sicherung der Lanbes:
perforaung bedarf. Da cine Kldrung der Berfaffungs-
arundlage nody nicht berbeigefithet mwevden fonnte, be
balf man fidh zunddft mit einem Bollmacdytenbejdhlug,
per mwobl fiiv die ndadyjten Fabre geniigf, aber bdie
Dauerldjung nicht erfetst. Ibrer Grledigung mavten
aber auchy bdie Wivejdhaftdavtifel und bder
Bervtebrdavtitel AlS das mwidtigite im Wurf
liegenbe Werf ift bie Alfterg. und Hinter:
lajfenen:Berfidherung szu nennen, deren §is
nangierung nicht unechebliche Schmierigfeiten verurfacht,
nadbem {dhon bdie Dectung bded gewaltigen Finang.
bebarfes des Bunbes zur Jilgung dev Landesdverteidis
gungsausgaben ein gropes Steucrauffommen verlangt.
&g wird deshalb zundchit eine Jwifdhenldjung angeftvebt.

Die eidg. Staatdredbnung fdlop bei 322
Millionen [r. Verwaltungseinnahmen und 530 Mils
lionen §r. Bermwaltungdausgaben mit einem Audgaben-
{iberfchup oon 208 Mill. [r., ein Betvag, der bigher
noch nie erveicht worden iff. Gegenitber 1943 ergibl
fich eine Gubobung bder Audgaben um 22,6 Millionen
und eine Verminderung der Cinnabmen um 41,7 Mil-
lisnien, wobei namentlich au vermerfen ift, daf die ebe-
malige Haupteinnahme, die 3olle, wm mweitere 36,6 Mil-
lisnen abgenommen und mit 68,6 Mill. . einen nok
nie gefebenen Tiefftand erveicht hatte. Die auperordent
lichen Auggaben fiiy die militdvifdye und wictjchaftliche
Landedverteidigung ftanden 1944 mit 1532 Millionen
um 192 Millionen iiber den BVorjabr. Allerdings haben
audy die zur Decung diefes Aufanded eingefithrien
augerorbentlichen Steuern 75 Millionen mebr einges
bradt alg 1943. Sp ergab fich ein Audgabenitberfchuf
ber Landesdverteidbigung von 1029 Millionen, mit dem
Bermaltungsdefizit sujammen fomit ein Feblbetrag von
itber 1200 Millionen. Die feften Bundegjchulden ftiegen
Enbe 1944 auf 7391 Millionen. €8 mwird grofer An.
firengungen bedilvfen, diefen Schuldenberg abzutragen.

Die Bundesbabnen wvevgeidhneten 1944 504
Millionen Betriebdeinnabmen und 345 Willionen Be:
friebgausgaben, jomit einen Befriebsitberjhup von 159
Millionen gegenitber 163 im Vorjahr. Die Gewinns
und Berluftredhnung evgaben nocdy gange 23000 Fr.
Nberjchup gegen 0,4 Millionen im BVorvjahr. Wabrend
Her NReifendenverfebr noch evhdbte Einnabmen brachte,
ging ber Oiiterverfehy, namentlich der Tvanfitveriebhy,
sujebends suviic. 5




	Die wirtschaftlichen Verhältnisse in der Schweiz im Jahre 1944/45

